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Große englWe AWijse
ms breiter Front Sei Mo;gescheitert.

Gericht der derotsche« Heeresleitung.
Kreis» H» otff>»ktirr, 30. August. Amtl. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht  und

Generaloberst von Boehn:  Borkeldkämpse beiderseits
der Lys und nördlich der Ecarpe. Südöstlich Arras wur¬
den feindliche Infanterie und Panzerwagen auf dem An¬
marsch aus die Schlachtfront von unserer Artillerie und
Schlachtfliegern wirksam gefaßt. Gegen Mittag nahmen
die Angriffe zu. Ihr Schwerpunkt lag südlich der Straße
Arras—Csmbrsi. Den auf Hendecourt anstürmenden
Feind schlugen wir in hartnäckigen Kämpfen zurück. Der
Engländer drang in Boulaincourt und Rier.cort ein. Es
gelang uns, Risncouri wieder zu besetzen, auch der Ostlei!
von Boulainrourt wurde von uns wiedergenommen. Der
Kampf dehnte sich dis nordöstlich von Bapaume aus. Die
Angriffe brachen im Feuer zusammen, Fünfmal stürmte
der Feind vergeblich gegen unsere Linien. Zahlreiche Panzer¬
wagen wurden vernichtet.

Nördlich der Somme wurde in Verbindung mit den
vorherigen südlichen Bewegungen dis Verteidigungslinie
nordwestlich von Peronne verlegt. Der Feind ist uns über
Bapaume, Combles, Maurepas zögernd gefolgt. Infanterie-
Kämpfe auf dem Westufer der Somme.

Westlich der Besle gegen dis neuen Linien gefühlte
Angriffe des Feindes wurden adgewiesen.

An der Mette, westlich von Folembray, auf dem öst¬
lichen User Kämpfe. Zwischen Ailette und Aisne griff
der Franzose im Verein mit den Amerikanern wieder an.
Besonders bei St . Mart und Chaoign stürmte er vor.
Zahlreiche Panzerwagen führten dir Infanterie des Geg¬
ners an. Magdrbmgische, hannoversche, thüringisch« und
Gardetruppe, brachten den mit doppelter Uebermacht ge¬
führten Angriff zum Scheitern. 72 Parzerwagen wurden
vernichtet. Unteroffizier Gwppmeier sowie die Gefreiten
Matzke und Schlotten von der 1. Maschinengewehrkom¬
panke des 1. Garde regimentsz. F . zerstörten5 Panzer¬
wagen. Das Inf . Reg. Nr. 165 schoß 20 Panzerwagen
zusammen.

Der Uravzose hat gestern eine schwere Nie¬
derlage erlitte «. Seine Verloste find «»gewöhn¬
lich hoch. Wir machten hier Gefangene von 10 ver¬
schiedenen Divisionen.

Der Erste Generalquarttermeiste: ; Ludendorfs.

Veekrie-.
Versenkung zweier amerik. Transportschiffe.

Berlin, 29. August. Die , B. Z., meldet aus Rotter¬
dam: Ms der Londoner Gewährsmann der . B. Z." mel¬
det. sind zwischen dem 12. und 23. August zwei ame¬
rikanische Transportschiffe torpediert  worden.
Auf einem kamen 234 und auf dem anderen 619 Sol¬
daten ums Leben. Die Dampfer fuhren beide in getrenn¬
ten Grlsitzügen. woraus noch ein dritter Dampfer,
der mit Munition und Lebensmitteln  beladen
war, torpediert  wurde. Die Versenkung der Trup¬
pendampfer wurde von dem amerikanischen Nachrichtendienst
geheim gehalten. Der Zensor ließ nur die Angabe der
Opfer unter der Schiffsbemannung durch, die auf dem
einen Schiff9, auf drm anderen Schiff 16 Monn betrugen.
Die Geleitzüge kamen am 19. August in Brest an, wo
von einem Dampfer, der Geretteie au Bord hatte, vier
Leichen und sechs Verwundete an Land gebracht wurden.

Wirkungen de- U-Bootkriegs.
Bern, 29. August. WTB. Admiral Degouy  ver¬

öffentlicht in derL'Informaiion einen oielbeachtenden Artikel
über den U-Bootskrieg. Darin stellt er fest, daß Frank¬
reich im Juni wieder eine beträchtliche Menge Schiffsraum
durch den U-Booikrieg verloren habe. Somit seien alle
Rechnungen aus ein Nachlassen de« U-Bootbriegs hinfällig,
er sei nicht zu Ende und werde es noch lange nicht sein,
falls man die jetzigen Abwehrmiitel beibehalte, die zwar
nicht völlig unwirksam, aber leider durchaus unzureichend
sezen. Er fährt, fort: Ich werfe den Führern des Ver¬
bandes vor. daß sie mit der Zeit umgehen, als ob man
damit beliebig schallen und walten könne und als ob die

Samstag, den 31. August
Zukunft uns keine Ueberraschungen mehr zu bringen ver¬
möchte. Das ist gefährlich.  Wir hätten in den 4
Kriegejahren mindestens Zeit gehabt, Vorkehrungen zur
Rettung von Mannschaften torpedierter Schffe zu treffen,
aber dos Kurierschtff nach Korsika, der „Balan". ist in
einer Minute gesunken. Er hat viel Menschen mit sich in
die Tiefe gerissen, Ebenso die . Djonnah". Was hat
man denn getan, um das Sinken torpedierter Schiffe zu
verzögern, oamit die darauf befindlichen Menschen dem
Tode entrinnen könnten?

Die Kämpfe im Westen.
Berlin, 29. Aug. WTB. Die große Schlacht im

Westen dauert mit unverminderter Heftigkeit an und zwingt
den Feind tagtäglich, seine durch die blutigen Kämpfe ge¬
lichteten Verbände frisch aufzusüllen. Den Engländern
brachte auch der achte Großkampftag trotz ihrer Maffen-
angriffe an keiner Stell e einen  nennenswer-
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ten Erfolg.  Die Eigenart der Kämpfe bringt es mit
sich, daß die Engländer nie wissen, ob die Deutschen ge-
willl find, ihre Angriffe anzunrhmen oder kampflos tak¬
tisch wertloses Gelände preiszugeben. In längst v>n den
Deutschen ausgegebenen Abschnitten fühlen die Engländer
nur vorsichtig nach und lassen sich Halde Tage lang von
schwachen deutschen Patrouillen mit wenigen Maschinen¬
gewehren aufhalten; andererseits prallen sie mit Kolonnen
gegen vorbereitete deutsche Stellungen und erleiden im
Feuer von Maschinengewehren und Lauerbatterisn schwere
Verluste.  Das Wenige, was die Deutschen in der
Somm«Wildnis während ihrer letzten Durchmärsche neu
gebaut hatten, wird planmäßig zerstört. De Kunstbauten
der Bahnen und Straßen werden gleich den Unterständen
gesprengt. Die Hauptlast der Kämpfe um diese für uns
bedeutungslose Einöde tragen nach wie vor die australi-
schm Divisionen. Sie alle sind zwischen drr Somme und
Chaulnes oft sogar zum zweiton oder drittenmal eingesetzt
worden. Südlich von Chaulnes mußten bereits Franzosen
die Engländer ablösen. Ebenst wenig Erfolg wie die bri¬
tischen Truppen hatten am 28. August die mit Unter-
stützung der Amerikaner angreiserrden Franzosen nördlich
der Aisne. Der Maffeneinsatz der in Serien von Hun¬
derten während des vergangenen Jahres sertiggestellisn
Panzerwagen sollte die Erfolge sichern. Es zeigte sich
jetzt, daß die aus die Tanks gesetzten großen
Hoffnungen sich nicht erfüllen.  Die deutsche

LM8.

Berttidiguna wird der Sturmwagen täglich bester Herr.
Infanterie, Tankabwehrgeschütze und Krasiwagenflaks ha¬
ben sich in drr Abwehr und Erledigung de» neuen feind¬
lichen Kampfmittels zusehends vervollkommnet.

Schweizer Grenze. 29. Aug. Die . Zürcher Morgen-
Zeitung* meldet als nüchterne Tatsache: Die englisch-ame¬
rikanischen Meldungen bleiben bestehen, daß es den Al¬
liierten bis zur Stunde niemals geglückt
ist , dem Gegner eine Niederlage beizübrin-
gen  oder gar besten Front zu durchbrechen. Da der Ge¬
ländeverlust für die deutsche Heeresleitung im feindlichen
Land gar keine Rolle spielt, die Beute und Gesangenen-
zahl der »orwärtsdringendenAlliierten innerhalb den Lbli-
chm Grenzen bleibt, diese ständigen Angriffe der Alliierten
deren Kraft aber in großem Maßstab abnützt. so muß an¬
genommen werden, daß man im Großen Deutschen Haupt¬
quartier mit dem Gang der Dinge durchaus zufrieden ist.
(G. K. G.)

Basel, 29. Aug. Die . Morningpost" meldet aus
Frankreich, die nächsten Tage würden voraussichtlich de»
Höhepunkt der Schlacht bringen. Das Aufgebot der
Tanks ginge irr die Tausende;  man hoffe auf
große Entscheidungen, wenn sie auch noch nicht das Ende
brächten.

Schweizer Grenze, 29. Aug. Laut . Basler Nach¬
richten" meldet Reuter von der britischen Front, daß die
Schlacht bei Arras noch fortdaure, daß bis jetzt jedoch
nur wenig Gefangene  hinter der Front gezählt
werden konnte», daß diese jedoch keinen Anhalt über die
Natur des Kampfes geben. Die Operatianen in der
Somme-Gegend waren die letzten 24 Stunden begrenzt,
die Kampftätigkeit wird nichtsdestoweniger energisch weiler-
gesührk. Eine Reuterdepesche dementiert, daß die alliierten
Truppen Bapaume schon eingenommen haben und gibt
zu, baß sich erst im Borfeld der Stadt schwere Kämpfe
entwickelt hätten. (G. K. G.)

Schweizer Grenze, 29. August. . Daily ChroMelr"
meldet: Die große Schlacht in Frankreich wird nach dem
Willen der verbündeten Heeresleitungen nicht vor dem
Spätherbst beendet  sein. Erst dann wird es mög¬
lich sein, die fernere Widerstandskraft des Feindes richtig
zu bewerten, die dis jetzt immer nach den ersten Erfolgen
unserer Angriffe unterschätzt wurde. Die Artillerieiätigkeit
an der Front ist größer als in den früheren Somme-
Schlachten zusammen. (G. K. G.)

Köln, 29. Auq. Laut der . Kölnischen Zig." bringt
der . Manchester Guardian" vom 21. August in einem
Leitartikel. . Zwischen Oise und Aisne" über schrieben, nach
einer Besprechung kleiner Teilerfolge kanadischer Truppen
die nachfolgende, bemerkenswerte Kennzeichnung unserer
Kampsart: Die Deutschen können jetzt im Begriffe stehen,
die Kraft der Offensive zu verlieren, aber Herr o. Kühl¬
mann sprach nur die allgemeine Ueberzrugung aller den¬
kenden Deutschen aus, als er sagte, daß Deutschland
in der Desensioe unüber » ind1ich  sei . Der
deutsche Soldat, überzeugter Anhänger des Offensiv-Vor¬
gehens als des einzigen Weges zum Siege, hat aber nie
vergessen, daß die grundlegende Bedingung jeder Offensive
eine gesunde Desenfio-Basis ist. Das erste Verspiel in
diesem Krieg war die Wahl der Linie, aus welche die
Deutschen zurückgingen, nach der Schlacht an der Marne
1914. Ein weiteres Beispiel bietet das System der Ver-
tetdtgungszone, das im vorigen Jahr so sorgfältig ausge-
arbeitet wurde, und das letzte, das man uns darboi, war
kürzlich in dem sehr geschickten Rückzug zur Besle und
Aisne und in dem vorsichtigen freiwilligen Rückzug a»
anderen schwachen Stellen der Front zu sehen. In Zu¬
kunft werden wir dieser überlegten Defensive durch über¬
legene Angriffsgedanken zu begegnen haben. Unsere eigene
Organisation der Desensioe in der Bergangenheil war
äußerst mangelhaft, wie es die Katastrophen bei Si.
Quentin und an der Lys bewiesen haben.

Die Flucht des früheren russischen
Ministers Terestfchenko.

Kopenhagen, 26. Aug. Der frühere Letter des . Finska
Notisbyro", de« finnischen. Wolsbüro", Redakteur Georg
Theslöff  aus yelsingfors, erzählte einem Mitarbeiter
der . Malionaltidende" folgendes Reiseabenteuer:

Als der Aufruhr in Finnland ausbrach, befand ich
mich in Petersburg, aber ich sehnte mich natürlich heim,
um bei dem Weißen Heer in Nordfinnland einzuirelen.
Anfang März gelang es mir, »om Volkskommissariat eine»
Pas für eine Reise nach— Norwegen zu erhalten. Auch
bekam ich die Erlaubnis, einen Dolmetscher miizunehme»,
und mein . Dolmetscher" war mein Freund, der vielfache



Millionär Direkior Palmgreen. der jetzt Mitglied der fin¬
nischen Gesandtschaft in Stochhnlm ist. Am 8. März ver¬
ließen wir Petersburg mit der Murmanbahn. Die Ver¬
hältnisse auf dieser Bahn waren einfach fürchterlich. In
kurzen Abständen sahen wir entgleiste Lokomotiven und
Wagen längs der Bahnlinie. Sie blieben einfach liegen,
wo sie hingesallen waren, und sanken immer tiefer in den
moorigen Boden. Aus einer Haltestelle kam ein russischer
Soldat in unser Abteil. Er trug eine weiße Lammfell-
«ütze, einen zerrissenen, schmutzigen Mantel und ein paar
stark mitgenommene Filzstiefel. Es war ein etwa dreißig-
jähriger Mann von schöner Gestalt und mit intelligenten
Gesichlszügen. Er nannte sich Michael Iwanowitsch Jako-
leff und bat, als unser Diener die Reise nach dem Morden
unimachen zn dürfen. Einen Paß halte er nicht. Ich hie't
ihn für einen politischen Flüchtling und wollte ihm natür¬
lich meine Hilfe nicht versagen. Daß er ein gebildeter
Mann war, darüber bestand von Anfang an kein Zweifel.
Als er hörte, daß ich schlecht russisch spreche, schlug er vor,
daß wir mit ihm deutsch sprechen sollten. Er habe in
Deutschland studiert und sei voctor iuris der Universität'
Leipzig. Später stellte sich heraus, daß er auch französisch!
mid englisch sprach. Auch zeigte es sich, daß er ein per¬
sönlicher Bekannter von General Mannerheim war.

Wir halten gehofft, von Murman mit einem Dampfer
nach Norden fahren zu können. Aber dies war nicht
möglich. Wir mußten mit einigen Lappen in Schlitten
über die 270 Kilometer breite Tundrasteppebs zur nor¬
wegischen Grenze fahren. In dem Kloster Petschrnga setz¬
ten uns die Mönche eine wohl ausreichende, aber doch sehr
dürftige Mahlzeit vor. Da kam uns Michael Iwar owitsch
zu Hilfe. Er bat. den Klosterprior sprechen zu dürfen—
ich habe gute Empfehlungen an ihn, sagte er —, und
diese Unterredung wirkte wie ein Zauberwort: Das alte
schwarze Brot und die saure Milch verschwanden sofort
»on der Tafel, um durch eine herrliche Mahlzeit ersetzt zu
«erden. Ein wunderlicher Mann, dachten wir uns.

Drei Tage fuhren wir im Schlitten über die Schnee¬
felder. und neun Lage nach unserer Abreise aus Peters¬
burg näherten wir uns der norwegischen Grenze. Als wir
davon sprachen, wie wir mit unserem-russischen Geld durch¬
kommen sollten, zog Michael Iwanowitsch seine Brieftasche
heraus und zeigte uns etwa tausend Kronen in norwegi¬
schen Schrine». Wir sahen dabei auch, daß feine Brief¬
tasche außerdem noch viele lausend Rubel barg. Mein
«Diener» wurde mir immer rätselhafter, aber gerade jetzt
näherten wir uns nicht nur der norwegischen Grenze, son¬
dern auch der Lösung des Rätsels Michael Iwanowitsch.
Er sagte uns: «Hier will ich mir schon selber weiterhelsen
und ich selbst sein. Gestatten Sie mir daher. Ihnen zu sagen,
mein Name ist nicht Iakoleff, sondern Terestschenko».
«Terestschenko heißen Sie?» ries Palmgreen aus. «Sie
find doch wohl nicht mit dem früheren russischen Minister
des Auswärtigen verwandt?» «Ja », antwortete Michael
Iwanowitsch lächelnd, «sogar sehr nahe, denn der frühere
russische Minister des Auswärtigen Terestschenko— das
bin ich selbst».

Ueber seine Erlebnisse vor unserem Zusammentreffen
erzählte er folgendes: Als die Revolution der Bolschewiki
ausbrach, wurde er mit mehreren anderen Mitgliedern de»
Kerenekischen Ministeriums verhaftet und in eine der aller-
schlimmsten Zellen der Peter-Paul-Festung gebracht. Zwei
feiner Ministerkollegen, die erkrankt waren, wurden aus
der Peter-Paul -Festung in ein Krankenhaus übergesührt,
aber, wie bekannt, noch in derselben Nacht von zwei Roten
Gardisten ermordert. Dieses Ereignis erweckte große Er¬
bitterung, selbst unter den Anhängern der Bolschewiki.
Terestschenko war mitgeteilt worden, daß er am Montag,
den 4. März, erschaffen werden sollte. Aber da wurden
seine beiden Kollegen ermsrdet, und Lenin bekam jetzt
Angst vor der Bolksstimmnng und gab den Befehl, Terest¬
schenko sreizulaflen, der am2. März die Peter-Paul -Festung
verlassen konnte. Mit unserer Hilfe gelang es ihm dann,
aus Rußland herauszukommen.

VerKiM Weodie SegeoreiiiilMu!iROM
Frankfurt, 29. August. Die «Frankfurter Zeiiung»

meldet aus dem Haag: Reuter berichtet aus London:
Der Vertreter der russischen Sovjetregierung in England.
Li 1wiuow.  legt in der Presse Protest ei » gegen
die Intervention der Alliierten in Ruß¬
land.  Er erklärte in dieser Mitteilung: Das russische
Reichsgebiet und die Souveränität des russischen Volkes
find ohne die geringste Beranlaffung durch die Alliierten
verletzt worden. Dem britischen Volk wird gesagt, dies
geschehe auf Wunsch der Russen selbst. Ich bestreite die
Richtigkeit dieser Mitteilung. Dieser Wunsch wurde nur
von unverantwortlicher russischer Stelle geäußert. Der
fünfte allrussisch« Kongreß erklärte sich klar und deutlich
für die Ausrechterhaltung der russischen Neutralität. Diese
Neutralität wurde durch den Vertrag von Brest-Litawsk
dem russischen Volke auserlegt. Der Vertrag ist zweifel¬
los in Rußland sehr wenig populär, aber es ist Sache
des russischen Volkes, zu entscheiden, ob und unter welchen
Umständen der Vertrag a-nullert werden wird. Die von
der Opposition wieder oorgeschlagene Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten mit Deutschland wurde auf dem Kongreß
als verderblich bezeichnet und mit großer Mehrheit adge-
lehnt. Firner betonte Litwinow, daß die Macht der Sov-
jets keineswegs vorüber sei und daß das britische Volk
sich der Tatsache nicht bewußt sei, daß in Rußland di«
Macht noch von den Sovjet« ausgeiibt werde. Da jeder
tatsächliche Grund für eine Intervention fehl«, so bleibe
den russischen Arbeitern nur der einzig« Schluß übrig, daß

der wirkliche Grund der Intervention in dem Wunsche
liege, den die Alliierten offenbar in den letzten acht Mo¬
naten gehabt haben, die Sovjetttegierung zu stürz?».

Archangelsk, 25. August. WTB. Es wurde eine
vorläufige Regierung unter dem Namen «Oberste Verwal¬
tung der nördlichen Gebiete» gebildet. Sie bestehtu. a.
aus Leuten der konstituierenden Versammlung, die im ver¬
gangenen Winter von den Bolschewisten auseinanderge-
trikbsrr wurden. Die Bauern bestehen darauf, daß die
Freiheiten, die durch die Revolution im Februar 1917
gewonnen wurden, und fordern, daß über die endgültige
Form der russischen Regierung von der konstituierenden
Versammlung beschlossen wird, sobald diese zusammentreten
kann. Die Bevölkerung ist gegen ctne aufge¬
zwungene Mobilisation und gegen den
Krieg.  Deshalb sind die Marine- und Landstreitkröfte
begrenzt und die Oberste Verwaltung ist abhängig von
der Unterstützung der Alliierten, bis die Bevölkerung eine
endgültige Rettung mindesten« für die nördlichen Ge-
bst? gebildet haben wird. Dre Allierten. die einen Teil

' dstj.r Gebiete besetzt haben, können sie nicht zurückziehen,
! solange di.' Bolschewisten in der Lage sind, durch die ro¬

te» Garden und die lettischen Bataillone die Herrschaft
üben zu lassen, wie vor kurzem in Iaroslaw.

Amsterdam, 29. August. WTB. Wie ein hiesiges
Bln't aus Londonc-fährt, melden die«Times» aus Tokio
vom 28 August: Nie tschechische Kommission, die von
Wladiwostok adgereist ist, um sich nach Washington zu be¬
geben. nnutr heule auf der Durchreise in Tokio. Die
Mission, die aus Mitgliedern des Nationalrats besteht,
wird der japan scheu Regierung am Montag osfiziel ihren
Dank für die uMriilische Hilfe in Sibirien aussprechen,
um dann ihre Reise sortzusetzen. Spakscha wies daraus
hin, daß es in erster Linie in der Absicht der Alliierten
liege, die Tschechen zu befreien, es sei jedoch deutlich, daß
jetzt ein zweiter und größerer Plan verwirklicht werde,
nämlich die Erhaltung und Ausbeutung der
von den Tschechen besetzten Gebiete.  Die Lage
sei mit Rücksicht aus den nahen Winter sehr ernst. Am
östlichen User des Baikalsees sri eine tschechische Abteilung
von 5000 Mann isoliert, während die Armee in der Mand¬
schurei. die 7000 Mann zähle, stündlich japanische Hilfe
erwarte. Die Baikalarmee sei schlecht ausgerüstet. Das
Gebiet zwischen den beiden Armeen werde von Sovjet-
truppen sestgehaltm. Die einzige Hoffnung der Tschecho¬
slowakei!seien die aus der Mandschurei vorrückenden Truppen.

Moskau, 26. August. WTB. (Pet. Tel.-Ag.) In
Tmkestan, an der Front von Aschabad, haben wir wiederum
einen großen Sieg davongetragen. Bei Merw hat der
Feind durch unsere Truppen bedeutende Verluste erlitten
und über 2000 Mann verloren. Die desorganisierten
Lederreste der geschlagenen gegenrevolutionärenBanden
sind aus Aschabad zurückgewichen. Bei der Verfolgung
trafen unsere Truppen auf zahlreiche zurückgebliebene
Feinde. Nachdem unsere Truppen auf dieser Front die
Stadt Tedfchen genommen haben, stoßen sie aus ihrem
weiteren Bormarsch auf keinerlei Widerstand von seiten
des Feindes. Wir haben die Operationen zur Vereinigung
mit Kuschka begonnen. Nach einer Meldung des Haupt¬
quartiers ist dieser Tage die Einnahme von Aschabad zu
erwarten, was die Liquidierung des gegenreooluiionären
Aufstandes bedeuten würde. An der Front Trans-
kafpien  Hallen wir die von uns eingenommmrnen Punkte
besetzt und entwickeln einen weiteren Bormarsch. Die
Srimmung in den Abteilungen der Weitzgardistentruppen
ist gedrückt, da auf allen ihren Fronten Verstärkungen
nötig sind und ihre Kräfte nicht genügen. In der Rich¬
tung auf Alonajewsk besetzten wir das Dorf Monarflyrs-
koje. In der Gegend des Dorfes Stecheyerinskaja schlugen
wir eine Attake der Kosaken zurück. Bei Manosch in der
Richtung aus Krasenoufimsk wurden die Dörfer Tekarewo
Und Ust von uns genommen. In der Gegend von Kasan
wird erbittert gekämpft. Der Gegner sucht durch Rück¬
eroberungd?r Stellungen aus dem Hohen Berge seine Lage
wiederherzustellxn. Zu diesem Zwrcke unternimmt er un¬
unterbrochene Angriffe aus diese Stellungenu. beschießt sie mit
Gewehr?q. Artilleriefeüer. Am letzten Tage griff der Gegner
die Stellungen auf dem Hohen Berge zweimal an, wurde aber
beidemal«zuriickzrschlagen. Vek unseren Gegenangriffen nah¬
men wir die Dörfer Koschlscheikoffu. Kindara. Bo« dem in
wider Panik zurückflulenden Gegner eroberten wir zwei
Kampfauiomobile, ein Maschinengewehr und zusammenge-
schoffene Geschütze. Die Sovjettruppen aus dem rechten
User der Wolga besetzten das Dorf Klutschischtche in der
Gegend von Kasan. Die Versuche des Gegners, aus dem
südlichen Telle der Front Turanka und Pelkalodnoffku
zu besetzen, führten dazu, daß es hier vier Maschinenge-
wehre und 50 Gewehre verlor, sowie mehr als 200 Tote
Halle. Die Stellung Hallen wir. Ebenso sind die Angriffe
de» Gegners aus die Stellungen der nordkaukasischen
Front bei Dekeloffka und Sarapul mit großen Verlusten
für ihn zurückgeschlagen worden. Aus dem nordöstlichen
Teil in der Gegend von Berezka an der Dwina sind er¬
bitterte Kämpfe im Gange. Die Operationen unserer Trup-
pen gegen Simbirs  rufen großen Schrecken unter
der östlichen Bourgeotsie und den Weißgar¬
disten  hervor. Die Bourgeoisie von Sysvani  bereitet sich
zur Uebergabe der Stadt vor und vergräbt ihre Besitztümer.

L«se-«e»rgkette».
Graf Hertling wieder in Berlin.

Berlin. 20. August. WTB. Amtlich. Reichskanzler
Gras Hertling  mit dem Unterstaatssekretäro. Rado-
witz  und seiner Begleitung ist heute früh aus dem Gro¬
ßen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt.

Berlin. 29. Aug. WTB. Wie die «Nordd. Allg.
Zig.» meldet, hat Graf Hertling im Laufe des Vormittags
den Stellvertreter des Reichskanzlerso. Payer und den
Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Hintze, empfangen.

Kronrat in Warschau.
Warschau. 29. Aug. WTB. Der Direktor des pol-

Nischen Staatsdepartements, Prinz Janus z Radzi-
will,  ist gestern zurükgedehrt. Auch der Berliner Ber-
treter der polnischen Regierung, Graf Ronikier,  ist
in Warschau eingettoffen. Nach dem «Kurjer Polrki»
fand nachmittags im Warschauer Körrigsschloß ein Krön-
rat  statt , an dem der polnische Rtgenlschastsrat. Erz-
bischoso.Kakowski. Fürst Lubomirski, Ritterv.Ostrowski,
sowie sämtliche Minister, außer dem Ministerpräsidenten
Steczkowskt, der noch in Warschau weilt, teilnahmen.
Prinz Radziwill erstattete einen ausführlichen Bericht über
seine Reise nach Wien, Budapest und Krakau, auf der er
die betreffenden Regierungen über die maßgebenden Ver¬
hältnisse und Stimmungen im Königreich Polen unter-
richtete. Wie der «Kurjer Polskt» hört, ist Prinz Rad-
ziwill mit dem Ergebnis  seiner Reise nach Wien im
höchsten Maße zufrieden,  denn er erreichte sie
Ziele seiner Bestrebungen in vollem Umfang. In einer
längeren Audienz bei Kaiser Karl vermochte Prinz Rad-
ziwill.dem Mnnarchen nicht nur die Hoffnungen der Pa¬
ten därzulegrn, sondern er erhielt hierauf auch die Ber-
sicherung, daß die Lösung der polnischen Frage
auf dem besten Wege  sei. Prinz Radziwill kanse-
rierle mehrmals mit dem Grasen Burian, deffrn Sympa¬
thien für die polnische Sache keine Nenderung erfahren
hätten. Sowohl der österreichische MinisterpräsidentFrei¬
herr v. Huffarek, wie der ungarische Ministerpräsident Dr.
Wekerle, versicherten dem Prinzen Radziwill ihr Wohl¬
wollen für die polnische Sache. In Krakau hielt Radzi-
will längere Konferenzen mrt den Führern der politischen
Parteien Galiziens ab. — Nach der Zeitung «Kurjer
Warzawsdi» dürfte der Staatsrat vor Mitte September

glicht wieder zusammentreten.
Vermischtes.

Das wiedergef««dene Hamsterzut.
Eine heitere Geschichte gab in Berlin den Fahrgästen

auf der Nordbahn Stoff zum Lachen. Eine Berlinerin
sitzt, wie der «Vorwärts" erzählt, in einem Abtei! 3. Kl.
einer unbekannten Frau gegenüber, die einen kleinen Kar¬
ton in der Hand hält. Plötzlich fährt die Berlinerin zor¬
nig auf und sagt zu der Geqenübersttzenden: «Wie kom¬
men Sie zu meinem Karton?» Die Frau protestiert eben¬
falls heftig bis dir Berlinerin,triumphierend ausruft: «Dann
heißen Eie wohl auch Frau H. und wohnen in der Brun»
nenstraßs?» «Nein», sagt die ander«. «Na, dann kieke»
Se mal uff den Karton da steht mein Rame». Und rich-
tig. da stand die genaue Adresse. Alls lachten nun im
Wagen, der jetzt hielt. Die Frau R. benutzte die An¬
kunft aus der Station, um zu verschwinden. Frau H.
öffne! nun den wiedeierlangten Karton und findet darin—
drei Pfund feine Butter, statt des einen Pfundes, das ihr
ein Gendarm kurz vorher abgenommen hatte.

H«mor . Ein Landwirt, dem eine Gans gestohlen
wurde, erließ im «Stadt- und Landbote» Isny folgendes
Inserat: «Denjenigen, welcher mir vom Samstag auf
Sonntag die Gans gestohlen hat, möchte ich bitten, auch
die andere noch zu holen, damit dieselbe vor Heimweh
nicht krepiert. K». Ein feldgrauer Spaßvogel gibt hier¬
auf an gleicher Stelle nachstehende Antwort: «An Herr«
K. Ihre vor Heimweh nach der verschwundenen Schwester
fast sterbende San , findet liebevolle Aufnahme mit Fa-
milienanschluß bei teilnehmender Behandlung bis zum Tode
im Genesungsheim. Pension und Beerdigungskosten wer¬
den nicht berechnet.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 31. August 1918.

Offizier-Stellvertreter Ziegler,  Polizei -Wachtmeister i«
Nagold,  hat das Verdienst-Kreuz mit Schwerternu«d Dleast-
»ukzeichnungI. Klasse erhalte».

Das Eiserne KreuzH. Kl. erhielt stutz, jur. Trust K » »de>
i» einer Masch.-Sew.-Kompanie, Sohn des GasthossbesttzersS.Xnodel
z «Rötzle" vo» Nagold.

Gefreiter Ludwig Dettling von GUndringekn  Inhaber der
Mb. Brrdienstmedatlle hat das Eiserne Kreuz II. Klaffe erhalte».

Verliehen wurde das bayerische Verdienstkreuzs. Klaff« mit
Schwertern Friedrich Lörcher vo» Gaugeuwald,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes II. Klaffe.

Kriegsverluste.
Die w»rtt . Verlustliste Nr. «SS verzeichu-t r

iuck Albert, 26. 4. Rohrdorf schwer»erwundet,
geler Georg. 1. 12. Nebringe» leicht verwundet.
utekunst Albert. 31. 10. Oberschwandorf leicht verwundet.
aisrr August, Sergt. 18. 4. Unterjesingen leicht verwundet.
iefrr Reinhard, 4. 10. Baisingen bisher in Gefangenschaft(B. L.

62?) daselbst gestorben, (gern, von Frankreich.)
»ßmaul Georg, Gefr. 20. 5. Bondors verletzt bei der Truppe,
amparier Goitlieb, 18. 2. Hochdorf gefallen,
uginsland Christian. 4. 5. Mötzingen schwer verwundet,
lcüble Joseph, 2. 10. Göttelfingen leicht verwundet,
leich Heinrich, Gefr 3. 4. Nufringen infolge Verwundung gestorben,
lohn, Friedrich. 28. 2. Sulz schwer verwundet,
iaalmüller Hermann, Dzfeldw. 7. 5. Alteusteiga. Gefgsch. zur»«

(B. L. 4S6.S00), ^ ,
ichSfer Heinrich, Bzfeldw. 25. 3 Ergeuziugen leicht verwundet bei

der Truppe(Nachtr. gem.) ,
»cherrmann Johannes. 23. .10. Altheim bisher i« Gesangeuschast

(B. L. 127,282), jetzt iu Schinzbach, ^ ^
heurer Adam. Gest. 10. 3. Fünfbronn leicht verwundet, b. d. Tr.«
veber Vinzenz. Gefr. 28. 3. Oberlalheim gefalle»,
vurster Karl, 20. 8. Poppeltal schwer verwundet.



Lnbenborsf Spende. Eingänge zur „Ludendorff-
Spende- bei der Gewerbebank Nagold, e. G. m. b. H.:
Firma Kochu. Reichert, Tuchfabrik, Rahrdors 1000 M..
Julius Bernhardt, Nagold 20, Th. Schmid, Ragold 10,
Luawig Keck. Nagold 5, Jakob Grüninger. Nagold 4,
Andreas Nestle, Pfrondorf 1. L. Kemps, Ebhaufen 2.
Wilh. Benz, Nagold 10, Heinrich Bätzner, Nagold5. G.
Maier. Nagold 5. Gebr. Harr, Nagold 200. L. Wohl-
bold, Nagold 50. Julius Raas, Nagold 100. Martin
Renz. Emmingen 100, Karl Wizemann, Nagold 8. Frie-
drich Buz. Nagold 5. Stadtpfleger Lenz. Nagold 10.
Ohr. Harr. Nagold 5. Aug. Schill, Nagold 5. Haupt-
lehrer Tomppert, Walddorf 5, Gerichtsvollzieher Troß-
mann, Nagold 10. Stephan Schaible, Nagold 50. Frkedr.
Moser. Nagold 5. Schwester Elisabeth Fink, Nagold 5,
Schwester Karoltne o. Olnhaufen, Nagold 5. W F.
Mayer. Nagold 100, Luise Schweikle, Prio., Nagold 5.
F,hs . Reule, Nagold 50. Julius Hespeler. Nagold 5.
Karl Roh. Emmingen5. Mtna Kommercll. Wwe.. Na-
gold 2. Frau Stadttchultheitz Brodbeck, Ww?.. Nagold
10. Wilh. Kapp. Nagold 15 Jakob Keck. Priv . Na-
gold 10. L. F. Weitbrecht, Nagold 50. Lous Sattler.
Prio ., Mötzingen5. Oberförster Kubier. Nagold 5. Ich -.
Wurster, Echönbwnn2, G. W., Nagold 5, Reallehrer
Bsdamer. Nagsld 5, Karl Schuon. Ragold 30. 3. Kemps.
Rohrdsrf 20. L. Heß. Nagold 10. 3ohs. Schöltle. Kfm..
Ebhaufen 40, Berw.-Akt. Schivarzmaier. Nagold 15,
Schuster. Gärtnereibesitzer. Nagold 30. Wilh. Sattler.
Nagold 100, Stadlschulttzeiß Maier. Nagold 20, Ver¬
walter Bauer, Bad Röthenbach5, Christ. Sreger, Rohr-
dorf 10. Landgericht.rat Ulshöser, Nagold 10. Stadt¬
gemeinde Höllerbach 50, Pfarramt Efsringen 244 81 M.,
Pfarramt Schönbronn 111. Stadrgemeinde Nagold 500,
Adolf Gropp. Rohrdorf 10, Hauptlehrer Schwarzmaier.
Berneck 20. Schulrat Schott, Nagold 10, Ehr. Drescher,
Wwe. 5 M. Gesamtsumme 3139.81 M. Wettere Gaben
werden entgegengenommen.

Die «eue Toldatenlohrmng beträgt vom 1. Au¬
gust 1918 an zusammen mit der Zulage mon « t !ich:
1. bei mobilen Truppen für Bizefeldwebrl, Trzewacht-
meister usw. 84 M.. für Sergeanten, Oberfahnenschmiede
76.50 M., für Unteroffiziers, Fahnenschmiede, Hoboisten
usw. 57 M., für Santtätsgefreite ufw. 37 50 M . fü:
Obergefreite und Gefreite 33 M., für Gemeine 30 Mark;
2. bei immobilen Truppen: für Dizefeldwrbel und Vize-
Wachtmeister usw. 75 M.. für Sergeanten ufw. 66 Mark,
für Unteroffiziere usw. 48 M., für Sanitätsgefreite usw.
28 50 M., für Obergefreite und Gefreite 22.50 M., für
berittene und unberittene Gemeine 21 M. Die Löhnung
für immobile Truppen wird auch an die Soldaten tn den
Lazaretten gezahlt. Die höhere Löhnung ist vom 1. Au¬
gust 1918 an zu zahlen,  muß also von diesem Tage
an nachgezahlt werden.

Die neue Brotbereitung . Der Artikel über eine
neue Art der Brotbereitung, so wird dem . Schramdergcr
Tagblatt- geschrieben, will uns gar nicht recht gefallen.
Was muß das für ein Brot geben, wenn das Geiretdr
gar nicht erst gemahlen wird? Und wie dumm ist das
Volk Jahrhunderte lang gewesen, daß rs den Müller de-
zahlt hat, wo er doch eigentlich ganz überflüssig ist! Die
Vollbrotverwertungügejellschaft in Berlin möge ihr neues
Verfahren ruhig für sich behalten, wir im Süden verzichten
daraus. Es ist nachgerade genug, was uns die Nord¬
deutschen in bezug aus das Esten zumuten und wir danken
für eine Ernährungsmethode, die nicht weit vom Schweine-
trog entfernt ist. Schlagender bann wohl nicht bewiesen
werden, wie der Krieg alle Verhältnisse umkehrt. Bor
dem Krieg war der Süden »on den Norddeutschen haupt¬
sächlich deshalb ausgesucht, weil das Esten, wie überhaupt
die ganze Verpflegung weit bester war als im Norden.
Jetzt wird vom Norden aus allmählich eln Ernährung«-
Wem nach dem Süden verordnet, das die Zustände vor
hundert Jahren noch in den Schallen stellt. Im Norden
aber hält man an der vom Süden übernommenen be¬
währten Methode fest und ermöglicht eine bessere Ernäh-
uung in der Hauptsache dadurch, daß man sich die guten
Bisten alle über den Main schicken läßt, und dann dafür
Ratschläge erteilt, wie man im Süden am besten lebt, ohne
mehr zu brauchen als ein bischen Lust und viel Dreck!

Die Marmelade für ISIS . Aa die diesjährige
Obsternte sehr zu wünschen übrig läßt, macht die Beschaffung
der für 1919 erforderlichen Marmelademengenden zustän¬
digen Stellen Sorge. Deshalb denkt man nach Berliner
Berichten daran, der Marmelade in diesem Jahr einen
größeren Prozentsatz Mohrrüben als Streckungsmlltel bei-
zugeben, als im vergangenen Jahr, wo 10°/, die Höchst¬
grenze darstellte. Es sei aber nur daran erinnert, daß die

Rübenmarmelade vor zwei Jahren sehr ungern gekauft
wurde. Es könnte also auch dieses Mal wieder so gehen,
daß man aus dem guten Zucker und Obst Marmelade
herstellt, die niemand mag!

Saatgut für Frühkartoffel «. Die weniger gute
Frühkartoffelernte läßt voraussehen, daß die Saatgutoer-
sorgung im nächsten Frühjahr mit großen Schwierigkeiten
verbunden sein wird. Allen Landwirten, die Frühkartoffeln
bauen, ist daher zu empfehlen, selbst Saatgur zu gewinnen
und hiezu ihre gesündesten Bestände auszuwählen. Die
Saalkmtoffeln sind so lange im Boden zu belasten, bis
das Kraut vollständig abgestorben ist, sonst halten diese
nicht über den Winter und liefern keine gesunden, kräftigen
Pflanzen.

2 !. Staatslotterie . Die 3 Klasse 12. Lotterie, kn
der 10 000 Gewinne mit baren 1 958 883 worunter je
2 mit 75000 50000 ^ und 30000 ausgespielt
werden, wird am 10. und 11. Septemberd. Is . gezogen.
Erneuerungsschl uß Mittwoch4. Septemberd. I.

-K Böfiuge ». Bor der Ernte hatten wir den 3.
Trauergottesdienstds. Is . für den am 15. Juli bei Reims
gefallenen noch nicht 19 Jahre alten Jakob Steeb. Der
Verlust ist umso schmerzlicher, als er der einzige Sohn
se nrr Eltern war, die bei vieler Arbeit auf die Unterstü¬
tzung dieses Sohnes warteten. Dem braven und tüchtigen
Sohn wollen wir ein ehrendes Andenken bewahren.

Simmersfeld . KIno-Theaier. Herr Direktor Bin-
der aus Stuttgart kommt am Sonntag den 1. September
auch nach SImmersseld, um der hiefizen und umliegenden
Bevölkerung der Nachbarorte ein hochinteressantes, zeit-
gemäßes, anregendes Gastspiel mit lebenden Kdegsbildern,
Schauspielen, dramatischen und belehrenden, sowie humo¬
ristischen Bildern zu veranstalten, im geräumigen Saale
„Zum Anker-. (A. d. T.)

-luS dem übrige « Württemberg.
Calw . An dem Realprogymnasium  und der

Realschule wird eine Hilfslehrerstelle errichtU und diese im
Laufe des Herbstes zu einer Professorstellc umgewandelt.

ie Schülerzahl hat sich unter der trefflichen Leitung von
Rektor Dr. Knödel  innerhalb 6 Jahren verdoppelt und
beträgt nun 260.

r Wange «. Am Mittwoch nachmittag kam die
Königin aus Friedrichshasen hierher unb/tattete den Kran-
Ken und Verwundeten im hiesigen VReinslazarett einen
Besuch ab. Die Landesherrin unterhielt sich leutselig mit
den Lazarettinsassen und erkundigte sich eingehend nach
Heimat, Krankheit und Befinden. Hieraus wurden Zi¬
garren und Zigaretten oerreilt.

r Tett «a«g. Das Oberamt hat die Dauer des un-
beschränkten Aufenthalts der Kurgäste vom 1. September
ab mit Rücksicht aus die gefährdete Sicherstellung der vor¬
schriftsmäßigen Versorgung der einheimischen Bevölkerung
auf eine Woche herabgesetzt.

r Leutkirch. Der am 12. Juni mit seinem Sohn
verhaftete Kramer vom Moserhos bei Arnach, der im drin-
genden Verdacht stand, den Landjäger Nüßle erschossen zu
haben, hat sich im Untersuchungsgefängnis in .Terlnaug
erhängt und sich so dem Arm der irdischen Gerechtigkeit
entzogen. Sein Sohn befindet sich im Untersuchungs¬
gefängnis in Ravensburg.

r Wrrrzach, In dem Oekonow.kegebäude des Seiler»
Meisters Anton Schranz brach am Dienstag abend Feuer
aus, das sich so rasch ausbreitete, daß in kurzer Zeit das
Anwesen wie auch da« nebenanliegende Oekonomiegebäude
des Karl Fimpel in Asche gelegt wurde. Die Feuerwehr
hatte alle Mühe, in dem eng zusammengebauten Stadtteil
ein Uebergreifen des gewaltigen Feuers auf die nächsten
Gebäude zu verhindern, was ihr infslge der ziemlichen
Windstille gelang. Das Vieh konnte bei beiden Besitzern
gerettet werden, dagegen sind bei Seilermeister Schranz
ca. 300 Zentner Seegras, landwirtschaftliche Maschinen
und Seilereimaschinen, bei Oekonom Fimpel die Heuvor¬
räte und die eben erst eingebrachte reiche Fruchternte ver¬
brannt. Ser jüngste Sohn des Seilermeisters Schranz
wird, um das Unglück voll zu machen, seit wenigen Wochen
vermißt.

Briefkaste«.
Wir müssen es ablehnen, Artikel, auch wenn sie für

den Sprechfaal bestimmt sind, ohne  Namensangabe uns
gegenüber zu veröffentlichen. Anonyme  Einsendungen
können wir unter keinen Umständen berücksichtigen. Es
ist sehr einfach, uns einen Sprechsaalartikel mit derartig
polemischen Ausfällen ohne Unterschrift zuzusenden.

Letzte Rachrichte«.
«Smilich , SLS.

Der Kaiser «ud der Kö«tg vo» Bulgarien
1» Homburg.

Homburg, o. d. H 30. Aug. WTB. Drahib. Der
Kaiser und der König von Bulgarien trafen gestern im
hiesigen könial. Schlöffe ein. wo sie den Tee einnahmen.
Nach Besichtigung der Srlöserkirche fuhren die Herrschaften
nach Wilhelmshöhe bezw. Nauheim zurück.

L6SVV Bruttoregistertouuev versenkt.
Berit», 30. August. WTB. Drahib. Amtlich. Aus

dem nördlichen Seekriegsschauplatze wurden durch unsere
Unterseeboote rund 16500 BRT . versenkt, darunter im
Artilleriegefechl eineU-Bootsfallein der Gestalteines Seglers.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei » frauzöfischer Truppentransporter versenkt.

Ber «, 29. Aug. WTB. . Journal- meldet aus Port
Bendres: Durch ein Unterseeboot wurde auf der Höhe
von Part Bendres ein ungenannter französischer
Truppentransportdampferversenkt.  Trup-
pen und Besatzung wurden gerettet. Nur Sachschaden ist
augertchirt worden.

Die letzten Anstrengungen der Entente.
Zürich , 30. Aug. (Drahlb.) Die . Zürcher Post-

meldei, daß die „Humanste- einen von der Zensur nicht
beanstandeten Artikel bringt, wonach die gegenwärtige Ge¬
waltoffensive der Entente tatsächlich die letzte» Kraft»
austreugnnge» Fochs seien Die letzten Reserven wür¬
den jetzt tn den Kamps geworfen. Fach Hab« noch«inen
letzten Kamps auszuspielen. Das seien die Amerikaner.

Rückreise des «krainischeu Ministerpräsidenten
nach Kiew.

Berlin, 30. Aug. Dratb. Der ukrainische Minister¬
präsident Somhufoud und seine Begleiter sind gestern abend
nach Beendigung ihrer Berliner Mission nach Kiew abze-
reist. Sie äußerten sich sehr befriedigt über das Entgegen¬
kommen das man ihnen in Berlin gezeigt habe.

Clemeueea«.
Genf , 30. Aug. Drahib. Das . Journal duPeuple-

schreibt: Clemenceau ersuchte die sozialistischen Kammer-
delegirrten, ihre Interpellationen zur militärischen Lage und
zur Frieeensfrage bi» zum 9. September auszuschieben, da
nor dieser Zeit eine Übersicht nicht möglich sei.

Die Kriegslage am Abend des SV. Mng.
Berlin , 30. Aug. WTB. Drahtb. Amtlich wird mügeteilii

Große englische Angriffe auf breiter Front
südwestlich Arras find gescheitert. Oertliche Kämpfe
nordwestlich von Noyon und an der Mette.
Mntmaßl . Wetter am Sonntag »ud Montag.

HerbstliS Kühl zeitweilig regnerisch.
Mr die Schrtftlettung verantwortlich Paul S a a e, Nagold.

Drucku. Verlag der » . W. Zals  er-schen vuchdruckeret(Karl Zatser) RagoS»

ÄMtliSke «?
Pferdeßleisch.

Aus die in Nr. 1S9 de« Slaatsanzeigers für Württ.
erschienene Beifügung vom 23 August 1918 der Fleisch-
versorgungsstelle sür Württemberg und Hohenzollern über
Pferdefleisch. Buchsührungszwang. Ausfuhr, Verbrauchs-
regelung und Höchstpreise wird hiermit besonders aufmerk¬
sam gemacht.

Nagold, den 30. Aug. 1918. K. Oberami
Reg.-Rat Kommerell-

Obsttrester.
Für Obsttrester gelten die Bestimmungen der Verordnung

des Bundesrats über Futtermittel vom

Die Neichsfuttermittelstelle, Gefchäftsabteilung, (Be¬
zugsoereinigung) hat den Kriegsausschuß sür Ersatzfutter
mit dem Auskauf der Obsttrester beauftragt. Darnach sind
nur sülche Personen zum Aufkauf von Obsttrestern berech¬
tigt. die ein Berechtigungsschreiben des Krirgsausschusses
sür Ersatzfutter aufweisen können.

Jeder Absatz von Obsttrester unter Umgehung de«
Kriegsausschuffe« sür Ersatzfutter steht unter Strafe.

Für den hiesigen Bezirk ist Gottlieb Gutekunst tn
Schönbronn mit dem Auskauf beauftragt.

Nagold, 26. August 1918. K. Oberami:
Reg.-Rat. Kommserell.

A . GelimsUhne.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teiuach-

Statiou nimmt bis auf Weiteres Anlehen zu bisheriger
Verzinsungü 4 V2°/o , dreimonatlicher Kündigung und gegen
Schuldschein des Verbandes auf und können Einzahlungen
hierauf bei unserer Kaffe oder auf Postscheck-Lonto Stuttgart
No. 3279 gemacht werden.

Neubnlach, den 29. August ISIS.
Berbands -Borfitzender:

Stadtdtschultheiß Müller.

Lll8iellt8llsrtei!
Llumeu-,Zoldaten-,Kaudschaften-,
Zerien-, 61üclcvuusch- etc. kost-
harten 100 verschiedene Karten
2 Nh.. in besserer ^ ustühr. 100
Karten 4 Nb. in feinster ^ .us-

fükrun§ 50 Karten 3 Nh.

SrivkmsWvil
init 80 repplin. Lriekbôen und
80 Kuvert 4 Nh. Kachnahme

ad hier.
kSlll küM, kk6llä6ll8lsltt

Kr. 310 (^ tthss.1
rGpoßklNtr» lei ». » . ratsrr.

Ragold.

Me » W Emmchen
in größeren oder kleineren Posten

sucht zu kaufen.
ilonlimntan welche bei der letzte» Prüfn », keinenNaplltllllvll , Erfolg erzielten, sowie sonstige
begabte junge Leute mache» wir aus den i» der

Berbehrsbemies-Schule EWinge»
am 1. Okt .beginnenden neuen lahreskurs aufmerksam.
Verlangen Sie Prospekt . Der Schokvorstd . : L s »1e - « e1v.



Bekanntmachung.
Gewerbliche Verbraucher

von Kohle « , Koks « ud Briketts über 10 Tonne « monatlich
habe « ihre » Bedarf für den Monat September 1818 vom

1. — 8 Tept . z« melde « .
Nähere « hierüber ist im Wekablatt vom 30 . August Nr . 15 und

im Slaalsanzeiger vom 24 . August Nr . 198 ersichtlich.
Die Meldungen sind wie bisher zu erstatten und zwar unter Be¬

nützung des Meldeheste« (mit ungehefteter Bekanntmachung des Reichs¬
kohlenkommissars) und der Einzelkarlen , die bei den Oberämtern , bezw.
Städten mit über 10000 Einwohnern beim Stadtschultheißenamt , in
Stuttgart beim Städt . Kohlenamt Neckarstr. 44 erhältlich sind.

Aeldepflichrige Betriebe haben allmonatlich Meldung zu erstat¬
ten. Hievon werden auch solche Betriebe betroffen, die nicht das ganze
Jahr Kohlen usw. verbrauchen, aber in den Monaten , in denen ste
solche Brennstoffe verbrauchen, im Durchschnitt mehr als 10 Tonnen
benötigen -, ferner solche Betriebe , die zufolge Kürzung oder freiwilliger
Einschränkung ihrer Brennstoffzusuhr z. Zt . unter 10 Tonnen verbrauchen,
aber in der Zeit vom 1. Juli 1916 bis 30 . Juni 1917 im Durchschnitt
monatlich 10 Tonnen verbraucht haben.

Zum Heldentods
meines lieben einstigen Schülers

Heinrich Benz
gefallen 20. August sysS.

Ach so jung, so jung,
Wie ein Kind noch unverdorben,
Bist Du sein von uns
Für das Vaterland gestorben.
Ach so lieb und gut
Und so freundlich mar DeinHWesen!
Und aus Deinem Aug'
Hab ich Lieb' herausgelcsen.
Und so reich und schön-
Waren Deines Geistes,Gaben.
Ach. man bat mit Dir"
Reiche Hoffnung nun begraben.
Und nun bist Du schon
Bor mir an das Ziel gekommen,
Wist dem Erdenleid,
Allem Elend nun entnommen.kZSLUHilt

^voräon irlodrors krausn oäsr Mäekon al8
^tu11oii«ai's)6it6t'iiiu6n unä Hoüuü'ntzi'inneii dsi
ssutor LsrakluvZ'. Mt Î suirlunäs- unä Vorstrafon-
26u ^ iii8 doloAts 068ue1i6 riedton an

Nachruf.
Zn den schweren Kämpfen an der Westfront

starb am August mein treuer Arbeiter

I Hermann Müller.
^ Sein Verlust berührt uns schmerzlich, wir werden

ih« ein treues Adenken bewahren.

Heinrich Bätzner, Möbelfchreinerei
^ Nagold.

Wildberg , den 25. August 1918.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme von

allen Seilen , welche meiner lieben Gattin , treu-
besorgten Mutter , Tochter, Schwester und Schwä¬
gerin

Luise Theurer
während ihres Krankseins , für die reichen Blumen¬
spenden. die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte zu Teil wurde sagen herzlichen Dank

die trauernden HinierdliedenesD

^U » 8HV » I » L
in

aller ^ rt >

finden Sie stets in !kuedlisiiitliwgtiF.rskek
llsgolä.

Gültlinge « .
Eine L8 Woche » trächtige

gut gewöhnt a « Stirnband

setzt dem Verkauf aus
Georg Niethammer,Bauer.

>e««iichß erscheint:

El Schahin
(Der Jagdfalke)

von
WSevleutn. WuSüerkes

D«s Ergebnis eine» Fiiegerlebens, das
sich in drei Weltteilea abspielt. In Amerika
erlernt der junge deutsche Offizier die
Fliegerkunst— kehrt bei Kriegsaurbruch
aus dem üblichen Schleichwege in die
Heimat zurück, wo er mit Immelmann
und Volke, den Altmeistern der deutschen
Fliegerhelden, eist an der Westfront, dann
am Bosporus unvergänglichen Rnhm
erntet, bis ihn — ln der großen Früh¬
lingsschlacht wiederum«» der Westfront
am 1L. März 1918 das tragische Flieger-
schicksal ereilt. Ein ausgezeichnetes Buch

Preis 180
Bestellungen nimmt entgegen

S.W.Aistt,SlllM,»«M

Und als tapfrer Held
Durstest Du zur Heimat gehen.
Und Du lebst im Buck,
Drin die tapsern alle stehen.
Ätzer unser Herz
Ist durch Deinen Tod umdunkelt,
Nur des Wiederseh'ns
Glaub als Stern noch drinnen funkelt.
Laß mich diesen Kranz
Schlichter Verse, schlichter Worte
Niederlcgen still,
Wo Du ruhst am fernen Orte.

Zn teilnehmender Freundschaft
gewidmet von

G. H. Kläger.

Verloren
ging am Mittwoch von der
Markt st raße in die Bürg¬
st raßs  eins

Papiergeldtasche
mit Inhalt.

Der ehrl. Finder wird gebeten,
dieselbe gegen qute Belohnung in
der Geschäftsstelled. Bl . abzugeben.

Aufforderung!
Derjenige, welcher mir am Don¬

nerstag aus der Benz ' schen Dresch-
moschin« mein Spannseil
vo « Wage « weg entwendete,
wird zn «« gehender Rückgabe
anfgesordert , andernfalls wettere
Schritte veranlaßt "werden. Der
Täter ist beobachtet worden.

Nagoid . Herrgott.

Nagold.
Meine

GeWstsuusstSude
ans frühere » Jahren einschl.
1S17 übergebe , falls dieselbe»
bis 3 . Sept . nicht bezahlt fi «d,
znm Einzug

Wilh . Benz,
Banwerkmeister.

MlheU-derRUK
etwa Ä Stunden

vsrmittags
sucht

Z?Q8l8elLr . 8trrlil.

Tüchtiges Wcheu
vom Lande

sucht Stellung
in gutem Haus« ( auch Gasthof)
bis 18 . Oktober.

Zuschriften unter N 1L. 111
an die Redaktion.

ües -kDL ickr.

rr . ir . i . 9 . A.

N^ acs0 ^9 1918 Ar-ad-

Eine Anzahl

Dreschmaschinen
mit Putzerei

haben noch abzvgeben.

Mereggeu Hades meders«Lager.
KvbMvr vürr, koßrUork.

Rötenbach bei Mpirsbach(Kinzigtal).

Versteigerung
einer Schreinereianlage.
Am Montag , den S Setzt, d. I .,

vorm, von 9 Uhr an,
verkaufe ich auftragsgemäß in der Erlenmühle aegeu Bezahlung

ein mslyimüt SchreiriereiimlM
IM " für etwa 40 Arbeiter ausreichend °1W8

mit allen zur Möbelfabrikation nötigen Ma¬
schinen (von UrodLer L ^ läinKer), Turnier-
preffen, Hobelbänke , Leimöfen , Leimauftrag¬
maschinen, einer schweren doppelten Scheiben-
hobelmafchine von Lrn -mureLn L einer
Holzdrehbank von Lart , und Werkzeugen nebst
einer modernen Trockenanlage von Lieker
PtzntzrdaM, einzeln oder im Ganzen,

wozu ich KaussUedhaber sreundlichst einlade.
Natsschrerber Prenninger.

Nagold.

Verkaufe
5 St.Enten

WWtt. M».

Nagold.

Ahruis-
Versteigeruug.

Infolge Auflösung des Haushalts
der Frau M . Kommerell , Ecke
Calwer - « . Langestratze finde!
daselbst
Dienstag , de» s . September,

nachm . 2 Uhr
eine Versteige¬
rung verschiedener
dMöbelstücke,

wie

Soja. Tische. Stühle, Garde,
robestönder.Vorhauggalerieu.
Spiegel, von Waschmauge,
Waschmaschine.Züber.Bügel-
äsenm.Stühlen,eis.MM.
schraub, Küchenbüffel und
.gerülen, Salrn.ErdöHampe
u. sonstigem Hausrat st°«

L ebhaber sind eingeladen.

Wohn - u Kr-
schäftsHSnser,
Landanwesen
Hrnndstück «,
Hefchäfte

gesücht!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will , der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
llnirerzal-Verwittliixs-

^öntrole, Aii»kk«ll,
üsaäerstr. 58l

Ev . Gottesd
Am 14. Sonn

1. Sept. (Frar
i/,iO Uhr Predh
2 Uhr Bezirks,

für die Mission.
Mittwoch, den

Kiek-sbetstunde.

ienst in Nagold.
tag nach Trinitatis, den
len - Sonntag)

Misfionssest mit Opfer

4. Sept. abends8 Uhr

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag. 1. Sept. („Frauensonntag"):

9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Andacht.
M»ntaq gr/, Uhr in Altensteig.

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den1. Sept. vormittagsV-I0IN,*
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